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den 1, September 1915, _ 48 . Jahrgang.

et Me-ritte stsus-tÄL
«» --geh . an bas gesamt ! MT « »

jaff* iie OTIW  h « bei , deren das Vaterb “ “ »b ^ auf11u ” wt8Änltown ^ § ffMf ®ifl | !S6 fiaifr - ff‘ r" s 'dach , des P -t --" B -/unb

»zur weiteren « rlegfüh - ung notwendig L - tJ j » « M « ^ a b„

Ä ä " SS « IKEHWW
sind und sich seine Vernichtung zum Ziel An den Herrn Landrat in Montabaur. Anwendung findet ^ ie vor ezeichneten Gehöfte

^,ben. Gewaltige Waffentaten unseres Heeres * * * Montabaur,  den 31. August 1916
Dr Flotte , großartige wirtschaftliche Leistungen Wird veröffentlicht . Ich ersuche die Herren Bürger - Der Kal . Landrat - R - rtn^
»en das abgelaufene Kriegsjahr und geben siEstn um sofortige ortsübliche Bekanntmachung ; insbe - - *

_t für einen günstigen Ausgang des Weltkrieges ! el ? 8 die auerkauutm Saatgutwirtschaftest hiervon ww , v „ w„ a

«JofjtutfiJIanb „ irnattb gewünscht hat , auf dessen läuft von  laat 6Ä än. b ISÄSfifjtt 26 « lÄ II 1? ft\ bcS  Vichs - ncheng-fth-s mm
MNg aber bte Politik unserer heutigen Gegner migung des Kommunalverbanbes gestattet sind und bablmä ^ iannn ^ s ^̂ ^ ^sefttzblatt SeNe 519) wird mü Er-

zw - wnit hingearbeitei Hut. Aber nach die a -r»nß. rt °n Mengen von b . m ' Käuft ! b °m" KoL SnWndL L « R- ---- U°sapräsib . nt. n , n Wies,
meres vor uns , noch gilt es alles einiuieften Isnunalverbaude binnen 3 Dagen anzuzeiaen sind 8er - 1 cr\:0 • s tu • »-

a« f dem Spiele steht . Täglich und stünd ! Wk um  ISai ?« * * ? hier- und Klauenseuche' fft Ävschm - °usgebrochene Maul-
unsere Brüder und Söhne draußen im gemeindeweise gesammelt nach einemiE ? wnber S fb h a« men ^en 5iermit c _ .

Leben rmKampfe für das Vaterland . Jetzt Kreisblatt -Druckerei zugehenden Formular  schlemfiast Montabaur,  den 31 . August 1915,
Dahermgebliebenen neue Geldmittel herbei- 1spätestens bis 10. September d. I . einzureichen. ' | Der Landrat : BertuchHttWo CSoTSon Sva . . I SYT) r\ rrt ft ft 5s 01  Qf .__ n̂ mii-

wird,
'druck:

:r
damit unsere Helden draußen mit den zum

»d Kämpfen notwendigen Dingen ausgestattet
können. Ehrensache ist es für jeden , dem

uüü * in  d 'eser großen , über die Zukunft des
>rnvlt» Lottes entscheidenden Zeit mit allen Kräften

und zu helfen . Und wer dem Rufe Folge

Monta baur,  den 31. Auyust 1915 > m , . * . 0 , - - ---

®" Jut - r^ L  taÄÄÄj ' ml

Montabaur,  den 27. August 1915.
An die Herren Bürgermeister.

bft Kckgsanl -ihe mm  WynStfSk Ä ? SllÄKS
Jpler , sondern wahrt zugleich sem eigenes mnerung , nach welchen die Besitzer von an den Chausseen
indem er Wertpapiere von hervorragender " " d an den Vizinalwegen liegenden Grundstücken ver-
und alänrender Noi-rinsiin ^ « .«wvfci- Ipflichtet sind , auf diesen an den Wenen ontl k̂no «Sh» .

^September und dauert voraussichtlich 16 Tage.
Der Landes -Wegemeister.

Wird veröffentlicht.
Montabaur,  den 30. August 1915.

Der Landrat : Bertuch.

lsendir
i nicht

llemste Zeichnung kommt es an . Jeder muß folgt werden . Vielfach werden minderwertige Bäume oder
lsüMte " besten Können und Vermögen dazu bei- [i?Sat  unbrauchbare Wildlinge notdürftig gepflanzt oder
ide ein« » ^ s große Werk gelingt . Bonden beiden Eme , dre bereits krank sind und niemals einen Erfolg

«i3 - Jfr
ten ärii Ju • Mutiger Bekanntmachung des Reichs - darf , wenn er den erwarteten Nutzen bringen soll.
~ Sßoriumä zur Zeichnung aufgelegten dritten Die Herren Bürgermeister haben mir daher bis zum

ihe muß sich wieder zu einem großen ent - tw c*r‘ Zu berichten, ob die fehlenden Bäume

und , lün, -nb -r Verzinsung ST . >WL Ä & 2T “ *“ • f
Bei den wiederholten Revisionen hat sich herausaestellt ™ ' ® et,tcm6er unb  dauert voraussichtlich 2 Tage.

Der Landes -Wegemeister.

Meli
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Wird veröffentlicht. *
Montabaur,  den 30 . August 1915.

Der Landrat: Bertuch.

leihe muß sich wieder zu einem großen ent - cr. zu berichten, ob die fehlenden Bäume
im Siege gestalten ! ersetzt und dre kranken und abgestorbenen beseitigt worden

O ^  f I linn IrttTlTP m OY Siö 9nrMtrrtntfo »-tn Shm rj _ *1

Amtlicher Teil.

:n rov

sind , sowie wer die Baumpflege an den ' Wegen  stark!
vernachlässigt.

Nach dem 15. November werde ich mich von der Aus-
^führung dieser Verfügung gelegentlich überzeugen.

__ Der Landrat : Bertuch.
Bekanntmachung.

Auf Grund der §§ 4 und 9 des Gesetzes über den;
Belagerungszustand vom 4. 6. 1851 hat der Kommandant!
der Festung Coblenz -Ehrenbreitstein für den Befehlsbereich
der Festung folgendes bestimmt:

„Der Verkauf von Ansichtspostkarten , welche aus lös-
irilv « aargerrewe zu anoern (>. Bekannt - j baren Papierschichten zusammengesetzt sind, sowie von

mÂugust 1915 , Reichsgesetzblatt @. 508 ). Postkarten mit aufgeklebten Photographien , ist verboten.
> nachstehend zusammengefaßt und näher Zuwiderhandlungen werden , wenn die bestehenden

. . . . Ä Gesetze keine höheren Freiheitsstrafen bestimmen , mit Ge-
'Ilpled zwischen Saatgut und Saatgetreide . fangnis bis zu einem Jahre bestraft.

/-'desratsverordnung vom 28. Juni 1915 über Montabaur,  den 30. August 1915.
4 mfi Brotgetreide und Mehl aus dem Ernte - Der König!. Landrat:

^ ^ ,sgesetzblatt S . 363 ) unterscheidet zwischen Bertuch.
l v Abs. 1b ) und „Saatgetreide " (§ 6 Abs. 1e). :- r - r— - —-
* * —*-*- «■-- * ■* - - - - 1 Dre êntgen Herren Bürgermeister,

Eorium
fletreibeftetle.

Berlin  C . 2, den 21. 8. 1915.

fft den Verkehr mit Saatgut und
Saatgetreide.

je Anfragen , Mitteilungen und Anträge haben
°m, die gesetzlichen Vorschriften über den Ver-
»atgut und Saatgetreide zu ändern (s. Bekannt-

Nichtamtlicher Teil.

Der Krieg.
Der deutsche Tmvdericht.

Weitere Fortschritte im Oste« .

6300 Russen gefangen!
WTB (Amtlich.) Großes Hauptquartier, 31. Auq. 1915.

(Drahtnachricht .)
Westlicher Kriegsscha uplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Httrttzrniipe lies GenttilseMMM non hiubriilimg.
u« t . be« südlich von Frie-

vrtchstirdt fft noch im Gange.
Oestlich des Njeme « drangen unsere Truppen qeaen

dle ^ o^ Grodno nach Wilna  führende Eisenbahn vor;

2600  Srsaugeue.versteht das Gesetz alles Brotgetreide Diejenigen Herren Bürgermeister , ^ 0UÜ  UMlrlMUe.
verwendet werden soll . ' ' welche mit der Erledigung meiner Verfügung v . 7 Ana m ia  Weststont der Festung Grodno wurde die

»etteide wird solches Getreide verstanden , d. Js ., Kreisblatt Nr . 127, betr . Beschaffung von Liebes ' ^ end von Nowy -Dwor und Kusnica erreicht.
9̂ Dgen raurbe ' und gaben für unsere Truppen im vorigjährigen Winteffeld - ^orodok gab der Feinv vor unserem An-

» 2 Betrieben , die nachweislich sich zuge noch im Rückstände sind, werden ersucht, dieselbe Stellung am Ostrande des Forstes von
«rwel Jahren , d. h . m den Erntejahren umgehend  zu erledigen . Fehlanzeige fft nicht er - ^ lystok aus.

. mit dem Verkauf von Saatgeneide be- forderlich I# tttCi | « | | e ){$ « tumlfflllltfollli Dil ^ IllCrn.
_ .ü._ . «r < . . I Montabaur,  den 28 . Auaust 1915. I Der ]hfu>mnnn  üTior so« m n .rr . .r.

“Böfo innerhalb des Kommunalverbaudes.
' ^ Saatgetreide darf innerhalb des Kom-

Mt Genehmigung des Kommunalver-
"Azwecken veräußert werden . (8 7 in Ber-

- in der Fassung der Bekanntmachung
h 1915 a . a. O .) ^

Montabaur,  den 28 . August 1915.
Der Königliche Landrat:

Bertuch.

Der Uebergang über den oberen Narew ist stellenweise
bereits erkämpft.

Der rechte Flügel der Heeresgruppe ist im Vorgehenauf Pruzana . J

3 . . , d ^ anntmach « » « I Mmw m 8(i (ril| (ll« iij4 i «i t n
,,  öbm ^ ĥvtze gegen die Maul - und Klauenseuche wird ! Die Versolguua erreichte den

- « -- « ' ' IM U « u« M . A «« ) mSttMI mnmt m |^ n ’
Saat a«l “ baif an Empfang -- „J & Ä -- Wftsbabm  ftlg -nb-s fielen in unsere Hand.



Südöstlicher Kriegsschauplatz. darunter vier große und ganz modern ausgebaute , fielen
in die Hände unserer tapferen treuen Streiter und damit

Die Verfolgung der nördlich von Brzezany  durch - die äußere sowie die innere Sicherungslinie des russischen
gebrochenen deutschen und österreichisch-ungarischen Truppen Reiches.
wurde an der Strypa stellenweise durch einen Gegenstoß
starker russischer Kräfte aufgehalten.

Oberste Heeresleitung

Der

WrreWlch-mgarMe Tagesbericht.

Generaloberst v. Kluck wieder genesen.
* Generaloberst v. Kluck , der von seiner Verwundung

wiederhergestellt ist, hat seine Kur in Wiesbaden been¬
digt.  Er ist gestern nachmittag auf der Durchreise in
Straußberg  eingetroffen , wo er von den dort unter¬
gebrachten Verwundeten und dem Jungsturm in Spalier-

WTB Wien , 30. Aug. (Nichtamtl.) Amtlich wird stellung empfangen wurde. Generaloberstv. Kluck, der
verlautbart : 30 . August 1915.

Russischer Kriegsschauplatz.
vorzüglich aussieht , richtete an den größten Teil der Mann
schäften Ansprachen  und erkundigte sich nach ihren
Kriegserlebnissen . Am Abend reiste der Generaloberst nach

Die Armeen der Generale Pflanzer -Baltin und Bothmer einem Ort in der Mark , wo er für die nächste Zeit Aufenk
drangen gestern bis an die Strypa  vor . Der Gegner !halt nehmen wird
versuchte ' in verschiedenen Gcländeabschnitten unsere, Wer- Kartoffelvorräte für das neue Erntejahr.
ttSLftifiSS ÄÄ SS Ät *»«»«. 31, Slug. Nach dm günstigen Aussichten,
Besonders hartnäckiger Widerstand mußte am unteren . . ^ "7,

und in der von Bialykamien über Toporow gegen Rad - Zentner rechn n . Millionen DovvestmtnerErforderlich

kämpfenden k. k. Truppen schlugen die Russen bei Szeres
zo wo  und verfolgen sie gegen Pruszany.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Kartoffelversorgung hatte nach Deckung des Bedarfs der
Kommunalverbände und des Heeresbedarfs noch 4 Mil¬
lionen Doppelzentner zur Verfügung , die der Verarbeitung
zugeführt werden konnten . Es wurden davon zu Kartoffel-
rX —’j . A CT ClNrtt* SWrtit

Derl-edantag.

Gestern unterhielten die Italiener auf der srop schnitze! 0,5 Millionen Doppelzentner verarbeitet . Der Rest
küstenländischen Front Arülleuefeuer von wechselnder Starke . Ueberschusses wurde mit 1.8 Millionen Doppelzentner
An mehreren Stellen unternahm ihre Infanterie Annähe - stärke und 0.8 Millionen Doppelzentner zu Brannt-_ _ o _ vitrA rmtrho mto I 0 ' 1rungsversuche und kleinere Angriffe . Sie wurde , wie
immer , abgewiesen . Im Kärntner und Tiroler Grenz¬
gebiete ist hie Lage unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes
v . Höfer,  Feldmarschalleutnant.

WTB Wien , 31 . August . Amtlich wird gemeldet:
Russischer Kriegsschauplatz.

wein verwertet.
Die russischen Greuel in Ostpreußen.

* Berlin , 31. Aug . Zu der parlamentarischen Stu¬
dienfahrt durch Ostpreußen berichtet die Berliner Morgen¬
post, daß Rußland 24 Städte , 600 Dörfer , ungefähr 300
Güter und über 30000 Gebäude zerstört und mehr als
100 000 Wohnungen geplündert hat.

Ei » 64jähriger Kriegsfreiwilliger gefallen,
f Köln , 30 . Aug . Oberstaatsanwalt Pult  von hier,

rCtT . vv lltn a lü U l T T I Ijilvlvi  UUtl 1 ü UU vvl ll ll l », I > r « . r

fünf Maschinengewehre , zwei Eisenbahnzüge,  Georgrewst g f
fünf Lokomotiven  und viel Kriegsmaterial in unserer
Hand . Auch bei Swininchy , Gorochow , Razischow und

Grodno wird ebenfalls aufgegeben.
* Von der Schweizer Grenze, 31. Aug. (T .-U.)

Turze zwangen unsere Truppen die Russen , ihren Rückzug Der Pariser Temps will wissen, daß nach einem amt-
fortmseüen . Mit gewohnter Tapferkeit erstürmten im lichen Telegramm aus Petersburg die Festung Grodno,m  3 , ^ - ZL- —is .— ms ®:+rtfenit « W her  nnrfi hnrt
Raume südlich Razischow Regimenter einer Pester Heeres- nachdem sie ihre Aufgabe als Stützpunkt der noch dort
division eine stark verschanzte Linie . An der Strypa !stehenden russischen Armee erfüllt habe, gleichfalls aufge-
wird um die Uebergänge gekämpft , wobei die Russen geben werden soll.
unsere Verfolgung an einzelnen Punkten durch heftige
Gegenstöße aufhalten.

Greys Brief und die Londoner City.
* London, 30. Aug. (Zeus. Frkft.) Der Londoner

Neues
Am Dn jestr und an der bessarabischen Grenze nichts ! ,Economist " weist an leitender Stelle bei der Besprechung

von Greys Brief darauf hin , daß in der City der Ein-
Unsere nördlich Kob rin kämpfenden Streitkräfte drangen druck vorherrsche, daß Friedensverhandlungen

bis Pruszany  am oberen Muchawiec vor.
Italienischer Kriegsschauplatz

nicht mehr sehr weit entfernt scheinen. — Ob diese Auf¬
fassung der Citykreise mehr Berechtigung hat als bereits
früher aufgetretene Gerüchte von einer angeblichen Annä-

Auch gestern fanden an der Südwestfront keine Kümpfe herung des Friedens , möchten wir dahingestellt sein lassen
von Belang statt . Zwei feindliche Vorstöße bei San Ueberschätzen soll man derartige Symptome jedenfalls
Martina "und dann ein Angriff ' auf den Südteil des !nicht. Die Auffassung der City , die vom „Economist
Tolmeiner Brückenkopfes und unsere Flitscher Talstellung wohl richtig wiedergegeben sein wird , mag sich zu einem
wurden abgewiesen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Das Eelamtergrbm;
-er grobe« Vsiensive gege« Rubland.

WTB . Berlin , 30 . Aug.
quartier wird uns geschrieben:

Teil aus der von früheren Aeußerungen Greys erheblich
abweichenden Sprache seines Briefes erklären . Wie dem
aber auch sei, Deutschland wartet kühl und ruhig ab , bis
der Sinn der Worte des britischen Ministers deutlich wird
An den Grundlagen , die wir für einen Frieden brauchen
ändert sich jedenfalls nichts . sFrkft . Ztg .j

Zn dem letzten Zeppelinangriff auf London
* London, 31. Aug. Aus einer von der Admiralität

Aus dem Großen Haupt - !veröffentlichten Mitteilung des Marineministers Balfour
geht hervor , daß bei dem letzten Zeppelinangriff auf London

T Montabaur , i.
Zum zweitenmal begehen wir heute den

einer großen, aber auch ernsten, schweren iw **
wollen  ihn begehen , so ernst auch dieZcff
im vorigen Jahre der Glanz des Sedanta ^ »
maßen verblaßt war unter dem frischen üb^
Eindruck des kurz vorher erst ausgebrochenen?
wo wir Feinde ringsum , wenn auch vonSieq --
durchdrungen , doch einer ungewissen Zukunft eiX!
so haben wir in diesem Jahre allen Grund bL a
begehen, wenn auch nicht in rauschenden Jefteisi
innigem Dank gegen Gott und in treuem'
Haben im Kriege gegen Frankreich unsere
ja Großartiges geleistet, so haben sie dies
Kriege, wo wir gegen, eine Welt von Feinden ^
stehen, in fast übermenschlicher Weise getan "
wissermaffen die Vorschule dazu war der deutsche
Krieg und speziell der Tag von Sedan . Die w
großartigen Erfolge , die wir im gegenwärtigen
bisher errungen haben , haben gezeigt, daß wft
seren Lorbeeren von Sedan nicht ausgeruht ha
still stehen geblieben sind, sondern daß wirunabi"
zielbewußt weiter gearbeitet haben an dem
Reiches und seiner unüberwindlichen Stärke . 1

Haben wir doch erst vor kurzem ein zweites
erleben können. Unser großer Sieg bei Nowo-G^,
läßt sich zwar nicht in allen Stücken mit
gleichen, aber doch in vielen . Sedan bedeutete ;
den Zusammenbruch der Kaiserlich französische 2
Nowo -Georgiewsk ist uns ein unerschütterlicher«
des Zusammenbruches der russischen Hauptarmee
rechter Flügel offenbar nicht mehr zu entkörn̂ ,
mochte. Auch .die Kriegsbeute hat große Achnii
Bei Nowo -Georgiewsk machten wir über 85U
angene , bei Sedan waren es 83 000. NatüH

deuteten diese damals mehr als heute 85 000 gj}att
einem Punkte besteht allerdings zwischen (g^
Nowo -Georgiewsk ein gewaltiger Unterschied, <8ej
lag der Feind vor unbarmherzigen FeuerschW
einem Tale , dessen Rückseite vielleicht Durchbruch
nur auf neutrales Gebiet und damit die Jnmy
gestattete . Bei Nowo -Georgiewsk standen einem
nehmenden Führer mehr als 85 000 Mann zum
brnch zur Verfügung , und ein Feind , der bei einer
fall mit beabsichtigter Rückkehr in die Festung Te
von Gefangenen verliert , dürfte wohl kaum meh
eine zuverlässige Armee verfügen . Und was bei
Georgiewsk galt , das wird wohl auch an anderen!
gelten , auf die unsere Armeen unaufhaltsam vordrir

Sedan ! Es erinnert an die glorreichen Bass
unserer Väter , die freilich im gegenwärtigen Krin
übertroffen worden sind , und predigt uns auch stet
neue, daß ohne jene Begeisterung , die den Mensch
sich fortreißt und ihn das Leben gering achten läßt
es gilt , für die Ehre und Freiheit seines Volker.
Landes einzutreten , die übermenschlichen Leistung!
unvergleichlichen Heldentaten unseres tapferen H,
gegenwärtigen Weltkriege eine Unmöglichkeits
wären . Den Sedantag 'begehen wir aber nichti
Tag des Dankes und ' der stolzen Erinnerung , |
auch zur Aufmunterung und Mahnung an die
wachsende Generation, ' die dereinst berufen ij
Trägerin der Größe und Macht des deutschen
landes zu sein. M

So sollen denn Vaterlandsliebe , Dankbarke
deutsche Treue , das wollen wir auch heute mied
neue geloben , uns immerdar den Weg weisen, !
zu gehen' haben . Und vor allem soll am diesj
Sedantag uns alle der eine heiße Wunsch erfülle
Gott auch ferner unsere Waffen segnen und es i
lingen möge , einen ' Frieden zu erkämpfen , der un
erneute Ueb erfülle neidischer und mißgünstiger Fein!
stellt und der gern und steudig gebrachten Opferi
dieser Weltkrieg von uns fordert.

Im gegenwärtigen Zeitpunkt , in dem durch den Fall 89 Personen getötet und 220 verwundet worden sind.
der inneren russischen Verteidigungslinie ein gewisser Ab¬
schnitt in den fortlaufenden Operationen erreicht wurde,

Griechenland bleibt neutral!
* Sofia , 30. Aug. (Zens. Bln.) Nach einer Mel-

ist es lehrreich, kurz das bisherige Ergebnis der Offensive ? er Südslawischen Kmresponönz aus Athen  wird

Die StÄke der russischen Verbände , auf die der eigent- des neuen Kabinetts  bekannt geben,
liche Stoß nach und nach traf , wird , gering , mit etwa Die erste italienische rxahne erbeutet
1400000 Mann beziffert werden können. In den Kämpfen * Berlin , 31. Aug . Den „Innsbrucker Nachrichten"
sind rund 1100000 Mann gefangen  genommen !zufolge, wurde bei den letzten Massenkämpfen in Südtirol
und mindestens 300000 Mann gefallen oder
verwundet  worden , wenn man die Zahl der so Aus
geschiedenen (ohne Kranke ) sehr niedrig auf rund 30%
der Gefangenen veranschlagt . Sie ist sicher höher . Seit
dem der Feind , um den Rest seiner Artillerie zu retten,
seinen eiligen Rückzug, ohne jede Rücksicht auf Menschen¬
leben, in der Hauptsache durch Infanterie zu sichern ver¬
suchte, hat er natürlich ungeheure blutige Verluste erlitten.

Man kann also sagen , daß die Heere, auf die unsere
Offensive gestoßen ist , einmal ganz vernichtet  worden
sind

ie erste italienische Fahne erbeutet.  Sie wurde
von einem Zugführer nach Innsbruck gebracht, der sie
nach dem Landesverteidigungskommando trug.

Der MMr Tagesbericht.
Schwere Verluste der Feinde vor den

Dardanellen.
WTB Konstantinopel , 30 . Aug. Großes Haupt-

Wenn der Gegner trotzdem noch Truppen im Felde quartier . Dardanellenfront : Der Feind erneuerte am 28.
stehen hat , so ist dies dadurch zu erklären , daß er für August seine Angriffe vom 26. und 27 . August in der
die Offensive gegen die Türkei in Südrußland bereitgestellte Gegend von Anaforta.  Die feindlichen Angriffe waren
Divisionen heranzog , daß er sehr viel halb ausgebildete in den letzten drei Tagen besonders zähe. Der Feind
Ersatzmannschaften aus dem Innern Rußlands schleunigst wurde nichtsdestoweniger vollständig zurückgeschlagen und
heranführte und daß er endlich aus jenen Fronten , an erlitt ungeheure Verluste.  Wir eroberten durch
denen der Druck weniger fühlbar war , zahlreiche Mann - Gegenangriffe einige in unserem Zentrum gelegene Schützen
schäften einzeln und in kleinen Verbänden nach Norden grüben zurück, die vom Feinde besetzt waren , und töteten
vorschob. die Besatzung . Während der Kämpfe in den letzten zwei

Alle diese Maßnahmen haben das Verhängnis nicht Tagen verlor der Feind 10 000 Tote . Unsere Verluste
aufhalten können . Aus Galizien , Polen , Kurland und !sind im Vergleich dazu gering . Unsere am Kampfe teil-
Litauen ist der Feind vertrieben . Seine geschlossene Front nehmenden Flugzeuge warfen mit Erfolg Bomben auf
ist zerrissen und seine Heere fluten in zwei völlig getrennten die feindlichen Stellungen und das Lager . Sonst hat
Gruppen zurück. Nicht weniger als zwölf Festungen , Isich nichts Wesentliches ereignet.

Montabaur, \.  Sept . (Rath . Gesellenverein.)
des Krieges ist unser Vereinsleben stark in Mitlei
gezogen, da die Mehrzahl unserer aktiven MW
Felde steht. Der Verein sucht die Schwierigkeiten•
winden, so gut es geht, um den Vereinsbetrieb f|M
und vor allem auch an der altbewährten Sinrich
Familienabende festzuhalten. Im Mittelpunkte eine
Familienabends , wozu stets auch die Angehörigen
aktiven und Ehrenmitglieder eingeladen sind, steht g<
ein belehrender Vortrag , der den Aeitverhältnifsen
ist. Es sei nur erinnert an die Vorträge des hen
lehrers Leutnant Flock über die Vorgeschichte des
und die gegenseitige Stellung der europäischen btt
einander, des Herrn Gymnasiallehrers Ehriste
pflichten und Aufgaben der „Daheimgebliebenen,
Oberlehrers und Religionslehrers Jäger  über
sage, deren erhabenen Stoff der Redner für die
verwertet, indevr er die leuchtenden Gralstugenden
fachheit, Keuschheit, Treue und Tapferkeit in de
grund rückte, ferner der Vortrag des Hrn. btiftsorg
Walter  über die näheren Ursachen und ersten(selbster
eignisse des Krieges . Nächsten Sonntag , den ö. -
findet wieder ein Familienabend statt, bei dein l
rektor und Religionslehrer Gersbach  sprechen
den Krieg und das religiöse Erwachen . Auch dlI ^
ist sehr aktuell und von hohem Interesse,
laut werden, die die Echtheit des religiösen Aup l
Frage stellen wollen. Rlavier - und Vislinkonze«\ u/vuui . cuui/ivv ' « uv ^ . fstrrn
beliebten Künstlern, Herrn K. ID alter und . ^
sowie Vortrag einiger neueren Ariegsgedlcĥ
Unterhaltung , so daß auch diesnral ein guter
warten ist. % jg

§ Montabaur , 31. Aug. Der
Landwehr Herr Rechtsanwalt Oskar  lu
hier ist zum Hauptmann  befördert rvor
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§tabaur , 31 . Aug. Die  Felddienstübung
ĝ lst 1915 wird den teilnehmenden I irgend¬

wie  n Nr . 80 Montabaur I ], 83 (Herschbach),
90 [äöirgeä ], 81 Wontabaur Ilj , 82 Mon-

I ' 85 (Ransbach ), 86 sGrenzhausen ) und 87
^vergeßlich bleiben . Die vier zuerst genannten

standen als Blaue Partei unter der Führung
^ Oberleutnants d. L. Oberförster Schwab

■o während die übrigen Kompagnien als Rote
Herrn Förster Lichtenberger > Ransbachs

wurden. Die Frühzüge brachten die Rote Partei
^zhahn , die Blaue nach Selters . Um 6* l* / 2 Uhr be-
y . crelddienstübung. Gegen 9 Uhr fand sie ihr Ende.
PLj zogen die Kompagnien mit ihren 800Mitglie-
'̂ L Selters zum Feldgottesdienst , die für die Eoan-
^ M dem neuen Fugendspielplatz von Herrn Pfarrer
Wrdhofens , dem ' Führer der J .-K. 84, für die
L von Herrn Oberlehrer Jaeger (Montabaurs
Schützenplatz abgehalten wurde und sichtlich tiefen

den Teilnehmern zurückiießen. Durch das in
^ in allen Teilen des Kreises niedergegangene Ge-
g stellenweise bis nach 5 Uhr dauerte , waren einige

„geblieben in der Meinung , die Uebung falle aus;
inc'hmerzahl hätte sonst wohl 1000 erreicht. Drei
;„nien konnten leider wegen ihrer großen Entfernung

Miationsgebiet nicht herangezogen werden . Herr
^Kertuch  wohnte mit Herrn Kreisjugendpfleger
ße , der die umfangreichen Vorbereitungen getroffen
Mürbung bei. Mit dem Zuge 11^ kehrten unsere
"ntabaurer Kompagnien zurück und zogen nach

^hlgelungenen Aufnahme am Kaiser Wilhelm-
_al mit Musik und Gesang durch die Stadt.

die Uebung selbst  ist uns folgender Bericht
^rem auf das Schlachtfeld entsandten Kriegsbericht¬

er zugegangen:
^gemeine Kriegslage  ist bekannt : Eine rote
marschiert vom Rhein über Mogendorf , Melbach,
'l Hachenburg. Eine blaue Armee hat den Auftrag,
Marsch zu' verhindern und Selters zu schützen,

ßrenzen des Operationsgebietes galten die Straßen
hors-Vielbach-Selters und die Sayntalstraße Brei-
Zelters. Rot versammelt sich am Morgen den 29.

am Bahnhof Siershahn , Blau am Bahn-
Alters . Beginn der Operation um 6,30 . Befehl

»Eroten  A . - O.- K.: Eine Kompagnie geht auf der
‘S'ä? a lstraße Mogendorf -Vielbach-Selters als rechter Flügel,

Kompagnie als Mitte längs des Bahngelerses
>Selters , eine Kompagnie als linker Flügel
»lehnung an die Sayntalstraße gegen den Köppel.
hserve steht hinter dem rechten Flügel . Marsch-
o: höchste Geschwindigkeit, um besonders den Langen-
Bei Vielbach vor dem Feind zu erreichen. Don Viel-
Es wird die Stellung des Feindes wahrscheinlich

chm, der sich nach dem Köppel zurückziehen wird,
lieser Berg zuletzt gestürmt werden muß . Befehl
blauen  A . - O. - K. : Eine Kompagnie geht vor
ter Flügel in Richtung Vielbach bis zur Kreuzung

Straße Nordhofen -Quirnbach (Höhe) und besetzt
öhenweg bis an den Bahndamm , die Ueberfüh-
selbst. Eine Kompagnie (84) besetzt als Mitte
,e von diesem Uebergang bis zum Weg Nord-

!- ungefähr Mausmühle , als Mitte der Stellung
imel südlich Nordhofen , eine Kompagnie besetzt
st Flügel den Köppel mit Anlehnung an die

Große rechts und den Weg Nordhofen -Mausmühle
Reserve(Komp . 83 ) steht hinter dem linken Flügel

«Hauptstraße nach Vielbach.
«Sführung:  Dank seiner Marschgeschwindigkeit
!§Rot katsächlich gelungen , den Langenberg ' zu
Seiten, auch in der Mitte am Bahndamm
!it vorzudringen, daß es in Sicht der feindlichen
Mgm kam, als diese gerade besetzt wurden,
»wickelte sich von Vielbach bis über den Bahndamm
«in sehr lebhaftes Gefecht, wobei der Kampflärm
mancherlei Kunstgriffe ersetzt wurde . Währenddem

jro Rot der Aufmarsch von Blau in Kolonne am
i beobachtet und unter Maschinengewehrfeuer ge
n  worden , ließet den großen völlig abgemähten
Mnd bei Vielbach ging Rot gegen Blau zum An-

Es setzte plötzlich an seinem rechten Flügel seine
»ein, traf aber dortW ^n blauen linken Flügel,
»falls seine Reserven einsetzen konnte. Dadurch

Gefecht zum Stehen wenn nicht gar zunächst zur
Mg. Blau hatte hier seine Stellung behauptet.
>dem durch das Signal : „das Ganze halt " eine
--»getreten war , ging das Gefecht auf das Signal
^tzehen hier in der Mitte und auf dem roten linken
«lauen rechten Flügel weiter . Da Rot vom Bahn¬
marke Kräfte entwickelte mit Maschinengewehren,

Gefechtslinie nach der Mausmühle hin nicht be-
>ferner nicht festgestellt werden konnte, wie starke
^Kräfte sich gegen den Köppel bewegten , da der
ugel von Blau von diesen feindlichen Kräften
prüfen wurde , so entschloß sich der Führer des
'ügels, unter Zurücklassung eines Halbzuges links
■fot, in die feindliche Lücke'einzubrechen und dessen

^szurollen. Nach der Gefechtspause wurde dieser
msgeführt und der Feind bis an den Bahndamm

Dieser Sturm sich in Wirklichkeit so hätte zur Aus-
-bringen lassen, ist eine Streitftage . Denn Rot
: Der linke Flügel von Rot , der Uber die Maus-

ng, hat den Befehl erhalten , die stürmende
lte im Rücken zu fassen. Ob ihm das möglich
^nd ein Halbzug von Blau noch dort lag in
^ung , ob er die Augenblicke des Sturms auch
ausnützen konnte, das ist eine Streitfrage ge-
Wenn nein, dann war der Angriff von Rot auf
2inie unter schweren Verlusten gescheitert. Wenn

smd der Mitte und dem rechten Flügel an Blau
Verluste zugefügt worden , daß Rot hier im

Erlauf wohl durchgekommen wäre.
Kung war außerordentlich lehrreich, wenn auch
'Vaggebende, die Treffer, die Verluste nicht fest-
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gestellt werden konnten . Eine Kompagnie hatte am Schluß
;inen Kranken , wofür gerade ein Erfatz -Ref . vom Ersatz-
Bataillon eintraf , sodaß Freund und Feind ungeschwächt
aus dem Kampfe hervorging.

§ Montabaur , 1. Sept . Der cand . phil . Alf ons
Schm etz von hier , Obergefreiter imReseroe -Fußartillerie-
Regt . 8 , zurzeit im Militärlazarett Calw im Schwarzwald,
wurde mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

** Montabaur , 1. Sept . Die Sedanfeier  wird
dieses Jahr in allen deutschen Bundesstaaten in ganz be¬
sonderer Weise vor sich gehen. Dem Vernehmen nach
werden anläßlich der Gedenkfeiern im Königreich Preußen
eine Anzahl vom Kaiser gestifteter Buchprämien an die
fleißigsten Schüler und Schülerinnen zur Verteilung ge¬
langen.

** Montabaur , 1. Sept . In den letzten Tagen ent¬
luden sich über unserer Stadt mehrere Gewitter,  die
von starken Regenfällen begleitet waren . Die Wärme ist
infolgedessen sehr zurückgegangen.

— Montabaur , 1. Sept . Durch eine mit ihrer Ver¬
kündung am 31. August 1915 in Kraft tretende Be¬
kanntmachung wird eine Bestandserhebung von „Schlaf¬
becken und Pferdedecken (Woilachs )" angeordnet . Hiernach
sind alle nicht im Gebrauch befindlichen Vorräte an

1. Schlafdecken aus Wolle,
2. u „ „ , gemischt mit Baumwolle

oder anderen pflanzlichen Spinnstoffen,
3. „ aus Baumwolle,
4. Haardecken,
5. Pferdedecken (Woilachs)

nach dem Stand am Beginn des 1. September 1915 zu
melden . Nicht meldepflichtig sind : a) Decken zu 1—4,
die nicht ein Mindestgewicht von 1250 g sowie eine Min¬
destgröße von 130X180 cm (d. h. Mindestlänge von 180
und Mindestbreite von 130 cm) haben ; b) Tischdecken,
sogenannte Bettdecken (d. h. Sages -Ueberdecken oder Stepp¬
decken, Divandecken, Kommodendecken, Reisedecken, Wand¬
behänge , Decken mit Fransen (sog. Reisedecken); c) Filz¬
decken; d) Vorräte an Decken, die geringer find als (Min¬
destvorräte ) : 100 Stück von einer einzigen Qualität oder
300 Stück von sämtlichen meldepflichtigen Beständen ins¬
gesamt , gleichgültig wieviel von einer einzelnen Art vor¬
rätig sind . Die Meldungen müssen bis zum 12. Septbr.
1915 unter Benutzung der vorschriftsmäßig auszufüllenden
amtlichen Meldescheine für Decken an das Webstoffmelde¬
amt der Kriegs -Rohstoff-Abteilung des Kriegsministeriums,
Berlin 8"W 48, Verl . Hedemannstr . 11, erstattet sein. Die
amtlichen Meldescheine sind bei den örtlich zuständigen
amtlichen Vertretungen des Handels (Handelskammer usw.)
anzufordern . Weitere Einzelheiten , auch in bezug auf
einzureichende Muster , Lagerbücher usw., sind aus der
Bekanntmachung selbst zu ersehen. Der Wortlaut der
Bekanntmachung kann beim Landratsamt in Montabaur
eingesehen werden , er wird auch in dem Wirtschaftsblatt
für Heer und Marine veröffentlicht.

** Nentershausen , 29 . Aug . In der Nacht auf
Sonntag war in hiesiger Gegend ein schweres Gewitter.
Ein Blitzstrahl schlug in die Schemre des Landwirts Peter
Renzel  ein und äscherte sie völlig ein . Leider sind mit
der eingebrachten Kornernte auch alle Hühner verbrannt.

** Oberlahnstein . Dem Beispiel anderer Gemeinden
folgend beabsichtigt die hiesige Polizeibehörde , die Namen
derjenigen Personen zu veröffentlichen, welche bei Feld¬
diebstählen erwischt werden.

Einige kräftige Jungen
alsLeWne

bei sofortiger Vergütung für
meine Eisengießerei gesucht.
Lisengießerei Montabaur

f}. volkmann.
TüchtigerMaschinist

auf Tongrube bei Siers¬
hahn für sofort oder bald
gesucht. Zu melden bei

Betriebssührer
Peter Müller 4r

zu Siershahn.

haussraum
kocht auf Vorrat mit'

<1 iklks
I

Einkoch-
Apparate«.

Soeben eingetroffen:

WtDglaser,
EintichkrüM,
Mtiriagläler
mit u . ohne Verschluß
zu billigsten Fabrik¬

preisen.
Sannt

Schwere frischmelkende

FahM
sLahnrassej zu verkaufen.
Karl Gerlach, Niederelbert.

Tüchtiges
vieustmäckckten

auf einen Ausflugsort gesucht.
Wo , sagt die Geschästsst.

des Kreis 'blattes.

auf unseren Betrieb in Gold-
Hauseu-Rvppach gesucht.

Meldungen nimmt der
Betriebsführer Joh . Lutz II.
in Ruppach entgegen.

Ton - und Chamotte-
Judustrie , Wirges.

Codes-Anzeige.

Gott dem Allmächtigen bat es gefallen,
unsern innigstgeliebten Vater , Bruder,
Schwager und Onkel,

Bsrrn

Eduard Bruggaier,
Kaufmann,

heute morgen 7 x/2 Uhr nach langem,
mit größter Geduld ertragenem Leiden,
im 56. Lebensjahre , in ein besseres Jen¬
seits abzurufen , frühzeitig gestärkt mit
den hl . Sterbesakramenten der röm.-
kathol . Kirche.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Binterbiiebeneii.
Höhr,  Dillingen a. d. Donau,

K aufbeuren , Brüssel , Gladbeck,
Montabaur , den 1. September 1915.

Die Beerdigung findet Samstag,  den
4. Septbr ., nachmittags 11/i Uhr statt.
D as erste Exequienamt wird Montag,
den 6. Septbr ., morgens 6 3/i Uhr ab-

gehalten.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme während dem Kranksein und bei dem
Hinscheiden unseres lieben , unvergeßlichen
Sohnes und Bruders , sowie für die vielen
Kranzspenden sagen wir hiermit unseren
innigsten Dank.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Heinrich Hübinger III.
Montabaur , den 1. September 1915.

Briefkasten.
Wegen Raummangel mußte heute die Fortsetzung des

Romans „Träumende Menschen " unterbleiben.

IV. I . 734/8 . 15. K. R . A.
Bekanntmachung

betreffend
Bestandserhebung von Schlafdecke» und Pferde¬

decke« (Woilachs .)
Nachstehende Verordnung wird auf Grund des Gesetzes

über den Belagerungszustand vom 4 . Juni 1851 bzw.
auf Grund des Bayerischen Gesetzes über den Kriegszu¬
stand vom 5. November 1912 hiermit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken , daß jede Ueber-
tretung — worunter auch verspätete oder unvollständige
Meldung fällt — soweit nicht nach den allgemeinen Straf¬
gesetzen höhere Strafen verwirkt sind, nach § 5*) der Be¬
kanntmachung über Vorratserhebungen vom 2. Februar
1915 bestraft wird.

8 1.
Jukrafttrete « drr Verordnung.

Die Verfügung tritt mit der Verkündung am 31. August
1915 in Kraft.

8 2.
Meldepflichtige Gegenstände.

Meldepflichtig sind : sämtliche , nicht im Gebrauch be¬
findlichen Vorräte von

1. Schlafdecken aus Wolle,
2 . Schlafdecken aus Wolle gemischt mit Baumwolle

oder anderen pflanzlichen Spinnstoffen,
3 . Schlafdecken aus Baumwolle,
4 . Haardecken,
6 . Pferdedecken (Woilachs ).

N i cht meid epflichtig sind:
a ) Decken zu 1—4, welche nicht ein Mindestgewicht von

**) Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Gmnd dieser
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt oder
wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht, wird mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder rnit Geldstrafe bis zu zehntausend
Mark bestraft, auch können Vorräte, die verschwiegensind, im Urteil
sür dem Staate verfallen erklärt werden. Wer fahrlässig die Aus¬
kunft, zu der er auf Grund dieser Verordnung verpfliAtet ist, nicht in
der gesetzten Frist erteilt oder unrichtige oder unvollständige Angaben
macht, wstd mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark oder im Unver
mögensfalle mit Gefängnis bis zu sechs Monaten bestraft.



1250 g, sowie eine Mindestgröße von 180> 130 cm
(d. h. Mindestlänge von 180 und Mindestbreite von
130 cm) haben,

b) Tischdecken, sogenannte Bettdecken (d. h. Tages-
Ueberdecken oder Steppdecken), Divandecken, Kom¬
modendecken, Reisedecken, Wandbehänge, Decken mit
Fransen (sogenannte Reisedecken),

c) Filzdecken,
ä) Vorräte an Decken, die geringer sind als (Mindest¬

vorräte) :
100 Stück von einer einzigen Qualität oder
300 Stück von sämtlichen meldepflichtigen Be¬

ständen insgesamt , gleichgültig wieviel von
einer einzelnen Art vorhanden sind.

8 3.
Meldepftichtige Personen usw.

Zur Meldung verpflichtet sind alle Handel- oder ge¬
werbetreibenden natürlichen oder juristischen Personen,
ferner alle Wirtschaftsbetriebe, sowie Kommunen, öffentlich
rechtliche Körperschaften und Verbände, die Eigentum oder
Gewahrsam anmeldepflichtigen Gegenständen (§ 2) haben,
oder bei denen sich solche unter Zollaufsicht befinden.

Vorräte , die sich am Stichtage (ß 4) nicht im Gewahr¬
sam des Eigentümers befinden, sind sowohl von dem
Eigentümer, als auch von demjenigen zu melden, der sie
zu dieser Zeit in Gewahrsam hat (Lagerhalter usw.j

Die nach dem Stichtage eintreffenden, vor dem Stich¬
tage aber schon abgesandten Vorräte sind nur vom Em¬
pfänger zu melden.

Ist über eine Lieferung eine Meinungsverschiedenheit
vorhanden oder ein Rechtsstreit anhängig , so ist neben
demjenigen, der die Ware in Gewahrsam hat , derjenige
zur Meldung verpflichtet, der sie einem Lagerhalter oder
Spediteur zur Verfügung eines anderen übergeben hat.

8 4.

5 Deutsche Reichsanleihe.
(Dritte Kriegsanleihe.)

Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere5 % Schulz
bungen des Reichs hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Die Schuldverschreibungen sind seitens des Reichs bis zum 1. Oktober 19 «.
kündbar ; bis dahin kann also auch ihr Zinsfuß nicht herabgesetzt werden. *
Haber können jedoch darüber wie über jedes andere Wertpapier jederzeit (durch
Verpfändung usw.) verfügen.

Bedingungen:
1. Zeichnungsstelle ist die Reichsbank . Zeichnungen werden

von Sonnabend den 4. September , an
bis Mittwoch, den 22 September , mittags 1 Uhr

bei dem Kontor der Reichsbank für Wertpapiere in Berlin (PostscheckkontoBerlin Nr . 99) und bei allen 3,̂ .
der Reichsbank mit Kasseneinrichtung entgegengenommen. Die Zeichnungen können aber auch iw
mittlung der ‘ J ™

Königlichen Seehandlung (Preußischen Staatsbank) und der Preußischen Central-Genosseuschaftskasst in?W
Königlichen Hauptbavk in Nürnberg und ihrer Zweiganstalten, sowie
sämtlicher deutschen Banken, Bankiers und ihrer Filialen,
sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkassen und ihrer Verbände,
jeder deutschen LebenSversichernugsgesellschaft und
jeder deutschen Kreditgenossenschaft erfolgen.

Auch die Post nimmt Zeichnungen an allen Orten am Schalter entgegen. Auf diese Zeichnungen»
18. Oktober die Vollzahlung zu leisten.

Stichtag und Meldefrist.
Die im § 2 bezeichneten Gegenstände sind von den in

§ 3 bezeichneten Meldepflichtigen zu melden.
Maßgebend für die Meldepflicht ist der am Beginn des

1.September 1915 sStichtagj tatsächlich vorhandene Bestand.
Die Meldungen sind bis zum 12. September 1915

unter Benutzung der vorschriftsmäßig auszufüllenden amt¬
lichen „Meldescheine für Decken" (§ 5] an das Webstoff¬
meldeamt der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Kgl. Kriegs-
ministeriums, Berlin 81V 48. Verl. Hedemannstr. 11, zu
erstatten.

8 5.
Meldescheine.

Die amtlichen Meldescheine sind bei den örtlich zustän¬
digen amtlichen Vertretungen des Handels (Handelskam¬
mern usw.j anzufordern.

Die Aufforderung hat auf einer Postkarte (nicht mi:
Briefs zu erfolgen, die nichts anderes enthalten darf, als
die Kopfschrist: „Betrifft Meldescheine für Decken", die
kurze Anforderung der Meldescheine und deutliche Unter¬
schrift und Firmenstempel mit genauer Adresse.

Die Bestände sind nach den vorgedruckten Sorten ge¬
trennt anzugeben.

Sämtliche in den Meldescheinen gestellten Fragen sind
genau zu beantworten.

Weitere Mitteilungen irgendwelcher Art darf der Melde¬
schein nicht enthalten, auch dürfen bei Einsendung der
Meldescheine sonstige schriftliche Erklärungen nicht beige¬
fügt werden.

' Auf einem Meldeschein dürfen nur die Vorräte eines
und desselben Eigentümers, oder die Bestände einer und
derselben Lagerstelle gemeldet werden.

Die Meldescheine sind ordnungsgemäß frankiert an das
Webstoffmeldeamt einzusenden. Auf die Vorderseite der
zur Uebersendung von Meldescheinen benutzten Briefum¬
schläge ist der Vermerk zu setzen: „Enthält Meldescheine
für Decken."

8 6.
Muster.

Hat ein Meldepflichtiger mindestens 300 Decken der¬
selben Qualität in Eigentum oder Gewahrsam, so hat er
je eine Decke als Muster, ordnungsmäßig frankiert, dem
Webstoffmeldeamt zu übersenden.

Von reinbaumwollenen Decken sind keine Muster ein¬
zusenden.

Die Musterdecken sind an der Seite mit einem gut be¬
festigten Pappzettel zu versehen, auf dem der Name,
Wohnort und Straße des Einsenders, die Anzahl der von
dieser Qualität vorhandenen Decken, sowie das Dessin mit
deutlicher Schrift vermerkt sind.

Die Musterdecken werden den Einsendern wieder zu¬
rückgeschickt werden.

8 7.
Lagerbuch.

Jeder Meldepflichtige hat ein Lagerbuch einzurichten,
aus dem jede Aenderung in den Vorratsmengen und ihre
Verwendung ersichtlich sein muß. Soweit der Meldepslich-
tige bereits ordnungsgemäß ein derartiges Lagerbuch führt,
braucht er kein besonderes Lagerbuch einzurichten.

Beauftragten der Polizei- oder Militärbehörden ist
jederzeit die Prüfung des Lagerbuches sowie die Besich¬
tigung der Vorratsräume zu gestatten, in denen melde-
pslichtige Gegenstände zu vermuten sind.

8 8-
Anfrage « und Anträge.

Alle Anfragen und Anträge, die vorliegende Verord¬
nung betreffen, sind an das

„Webstoffmeldeamtder Kriegs-Rohstoff-Abteilung
des Königl. Kriegsministeriums,

Berlin SW 48, Verl. Hedemannstraße 11"
zu richten.

Die Fragen und Anträge müssen auf dem Briefum¬
schlag sowie am Kopfe des Briefes den Vermerk tragen:
„Betrifft Bestandserhebung für Decken."

Frankfurt (Main), den 31. August 1915.
Stellvertretendes Generalkommando

18. Armeekorps.

2. Die Anleihe ist in Stücken zu 20000 , 10000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark mit Zü,zsz
zahlbar am 1. April und 1. Oktober jedes Jahres ausgefertigt. Der Zinsenlauf beginnt am l . Awi,
der erste Zinsschein ist am 1. Oktober 1916 fällig.

3. Der Zeichnungspreis beträgt , wenn Stücke verlangt werden, 99 Mark,
wenn Eintragung in das Reichsschnldbuch mit Sperre bis 15. Oktober 1916 beantragt wird, 98,80 !
für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üblichen Stückzinsen(vergl. Z. 8). ' 1

4. Die zugeteilten Stücke werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für ©erta
in Berlin bis zum 1. Oktober 1916 vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet. Eine Sperre wird
diese Niederlegung nicht bedingt ; der Zeichner kann sein Depot jederzeit — auch vor Ablauf dieser foj
zurllcknehmen. Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depotscheine werden von den Dar!
kaffen wie die Wertpapiere selbst bestehen.

5. Zeichnungsscheine sind bei allen Reichsbankanstalten, Bankgeschäften, öffentlichen Sparkassen, Lebensversicher
gesellschaften und Kreditgenossenschaften zu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwende
Zeichnungsscheinen brieflich erfolgen. Die Zeichnungsscheine für die Zeichnungen bei der Post werden dui
Postanstalten ausgegeben.

6. Die Zuteilung findet tunlichst bald nach der Zeichnung statt. Ueber die Höhe der Zuteilung entscheid»
Ermessen der Zeichnungsstelle. Besondere Wünsche wegen der Stückelung sind in dem dafür vorgesel
Raum auf der Vorderseite des Zeichnungsscheines anzugeben. Werden derartige Wünsche nicht zum Aus
gebracht, so wird die Stückelung von den Vermittlungsstellen nach ihrem Ermessen vorgenommen. chij
Anträgen auf Abänderung der Stückelung kann nicht stattgegeben werden.

7. Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom 30. September d. I . an jederzeit voll bezahlen.
Sie sind verpflichtet:

30% des zugeteilten Betrages spätestens am 18. Oktober 1915
20% „ „ „ „ „ 24. November 1915
25% „ „ „ „ „ 22. Dezember 1915
25% » » . „ „ .. 22. Januar 1916

zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zulässig, jedoch nur in runden, durch 100 teilbaren Beträgen des9
werts. Auch die Zeichnungen bis zu 1009 Mark brauchen diesmal nicht bis zum ersten Einzahl»
termin voll bezahlt zu werden . Teilzahlungen sind auch auf sie jederzeit, indes nur in runden durchM
baren Beträgen des Nennwerts gestattet; doch braucht die Zahlung erst geleistet zu werden, wenn die Summ
fällig gewordenen Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt.

Beispiel : Es müssen also spätestens zahlen:
die Zeichner von ^ 300

Ji  100 am 24. November, M 100 am 22. Dezember, »H  100 am 22. Januar,
die Zeichner von Ji  200

100 am 24. November, JL  100 am 22. Januar,
die Zeichner von Jl  100

Ji  100 am 22. Januar.
Die Zahlung hat bei derselben Stelle zu erfolgen, bei der die Zeichnung angemeldet worden ist.
Die im Laufe befindlichen unverzinslichen Schatzanweisungen des Reichs werden unter Abzug von

Diskont vom Zahlungstage , frühestens aber vom 30. September ab, bis zu dem Tage ihrer Fälligkeit in Za
genommen.

8. Da der Zinsenlauf der Anleihe erst am 1. April 1916 beginnt, werden auf sämtliche Zahlungen 5"/»<
zinsen vom Zahlungstage , frühestens aber vom 30. September ab, bis zum 31. März 1916 zu Gunstei
Zeichners verrechnet.

für Schul
Beispiel: Von dem in Z . 3 genannten Kaufpreis gehen demnach ab für Stücke eintrac

bei Zahlung bis zum 30.September Stückzinsen für ein halbes Jahr — 2 7, %,tatsächlich zu zahlender Betrag also nur Jt  96,50 Jk  9
„ „ am 18. Oktober „ für 162 Tage = 2,25 % , „ „ „ „ „ „ ji  96,75
„ „ 24. November „ für 120 Tage = 1,75%, „ „ „ „ „ „ Ji  97,25 F 8

für je 100 Jl  Nennwert . Für jede 18 Tage , um die sich die Einzahlung weiterhin verschiebt, ermäßigt sich der Stückzinsbetrag um

9. Zu den Stücken von 1000 Mark und mehr werden auf Antrag vom Reichsbank-Direktorium ausge
Zwischenscheine ausgegeben, über deren Umtausch in Schuldverschreibungen das Erforderliche später öffe
bekanntgemacht wird. Die Stücke unter 1000 Mark, zu denen Zwischenscheine nicht vorgesehen sind, a
mit größtmöglicher Beschleunigung fertiggestellt und voraussichtlich im Januar 1916 ausgegeben werden.
Berlin , im August 1915. Reichsbank-Direktoriuni.

Zeilhmge«iraf Me III.Kriegs¬
anleihe

vermittelt kostenfrei
die Kreissparkasse Montabaur.

Havenftein . v. Grimm.

Zeichnungen auf die
3. Kriegsanleihe

nimmt zu Originalbedingungen spesenfrei entgegen
Vorlckiuhverein zu lllontabiN

C+ ©♦ ttt * !!♦ ^ . it {j£
(Zeichnungsschluß: 22. September, mittags 1 ¥ '*
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